
500 Jahre und ein Tag
Referat von Dr. Johannes Mötsch zur Plünderung des Klosters Wechterswinkel am 23. April 1525
Wechterswinkel Sofasalon am Don-
nerstag? Christiane Müller fasste
kurz zusammen: „Am 23. April
1525, also vor genau 500 Jahren
und einem Tag wurde unser Klos-
ter vom Bildhäuser Haufen ge-
plündert.

Ein Jahrestag, nicht zu überge-
hen, wenn man sich für die Ge-
schichte der Rhön interessiert. So
machen wir heute einen Sonder-
Sofasalon. Das volle Haus zeigt das
große Interesse. Genauso groß ist
die Schwierigkeit, die Ereignisse
zu rekonstruieren. Quellen sind
dürftig, der zeitliche Abstand
übermenschlich und die erhalte-
nen Dokumente von Siegern ge-
schrieben.“

Der Aufgabe gewachsen  war
der Referent des Abends. Die Pro-
pstei konnte mit Dr. Johannes
Mötsch einen Wissenschaftler prä-
sentieren, der neben breitem Fach-
wissen einen vertieften Einblick in
spezielle Gegebenheiten in der
Grafschaft Henneberg und dem
fränkischen Oberland nachweisen
kann. Müllers rhetorische Frage:
„Was kann eine bessere Expertise
sein als der Titel „Direktor des
Thüringischen Staatsarchivs in
Meiningen?“ beantwortete sie
selbst: „Wie oft bei beruflichen
Hochleistern, ist Dr. Mötsch auch
ehrenamtlich für die Vermittlung
unserer Geschichte aktiv. Funktio-
nen im „Hennebergisch-Fränki-
schen Geschichtsverein“ und der
Vorsitz des „Gesamtvereins der
Deutschen Geschichts und Alter-
tumsvereine“ seien genannt.“

Dr. Mötsch referierte über die
wenigen Wochen zwischen Grün-
dung des Bildhäuser Haufens in ei-
nem Münnerstädter Gasthaus am

12. April, bis zur Hinrichtung der
„Hauptleut“ Schnabel und Scharr
in Mellrichstadt am 3. Juli. Detail-

reich ordnete der Historiker lokale
Ereignisse in den größeren politi-
schen Rahmen. Räumte dazu mit

Legenden auf. So waren unter den
Rebellen nicht nur Bauern. In den
Strukturen fanden sich Handwer-
ker, Bürger aus Neustadt und Mün-
nerstadt, auch ehemalige Lands-
knechte, die mit Feuerwaffen um-
gehen konnten.

Weiteres Thema war die Rezep-
tion im Wandel der 500 Jahre.
Exemplarisch die unterschiedliche
Wertung der Ereignisse in DDR
und BRD. Reichlich Stoff für rege
Diskussion nach dem Vortrag auch
mit Gäste aus dem nahen Thürin-
gen. Die Besonderheit des Abends
ist einem Besucher aufgefallen:
„Keine Ahnung, ob unter den Gäs-
ten Nachfahren der Bauern waren.
Aber einen Nachfahren des „Bau-
ernjörg“ habe ich definitiv gese-
hen.“
Von: Klaus Dippel, zur Plünderung
des Klosters Wechterswinkel

Rege Diskussion nach Ende der offiziellen Veranstaltung. Die Ereignisse von 1525, aber auch die spätere Repetion im
Wandel der Zeiten wurde heiß diskutiert. Fotos: Christiane Müller

Bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Andrang von Geschichtsinteressierten
war so groß, dass Nicht-Angemeldete abgewiesen werden mussten. Einen
500ten Gedenktag erlebt man nur einmal.


